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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Mehrfach- 
stecker  mit  einer  Mehrzahl  von  an  Kabel  ange- 
schlossenen  Einzelsteckköpfen,  von  denen  jeder 
wenigstens  einpolig,  vorzugsweise  jedoch  zwei- 
polig,  ausgebildet  ist  und  die  an  einer  entspre- 
chenden  Zahl  von  ein-  oder  mehrpoligen  Gegen- 
stücken  an  einem  Gerät  oder  Zwischensteckteil 
ansteckbar  sind,  mit  einem  durch  einen  schwenk- 
baren  Deckel  verschliessbaren  Verbindungs- 
stück,  das  eine  Mehrzahl  von  länglichen,  paral- 
lelen  Kammern  mit  Einlegöffnungen  aufweist,  in 
die  die  Einzelsteckköpfe  gemäss  der  Anordnung 
der  Pole  der  Gegenstücke  am  Gerät  oder  Zwi- 
schensteckteil  einlegbar  sind,  und  mit  einer  Ver- 
riegelung  aus  Quersteg  und  Nut,  die  die  Einzel- 
steckköpfe  jeweils  in  den  Kammern  gegen  Her- 
ausfallen  und  Herausziehen  sichert. 

Mehrfachstecker  mit  einer  Mehrzahl  von  Einzel- 
steckköpfen  sind  bereits  vielfach  vorbekannt.  Sie 
haben  jedoch  durchweg  die  Eigenschaft,  dass 
sämtliche  Einzelsteckköpfe  einzeln  am  Gerät  oder 
an  einem  Zwischensteckteil  angesteckt  werden 
müssen.  So  beschreibt  beispielsweise  der  NDM- 
Prospekt  «The  Silvon  Stress  Test  ECG  Electrode 
System»  1977  einen  Mehrfachstecker,  bei  dem 
Einzelsteckköpfe  mit  je  einem  dazugehörigen  Si- 
gnalkabel  einzeln  nebeneinander  im  Hohlgehäu- 
se  eines  Zwischensteckteiles  ansteckbar  sind, 
das  einen  einzelnen  Mehrfachkabelanschluss  um- 
fasst.  Des  weiteren  wird  durch  den  NDM-Prospekt 
(«Silvon,  Compare  IT  With  Your  Present  Electrode 
System»  1978  ein  ähnlicher  Mehrfachstecker  mit 
Zwischensteckteil  angeboten,  bei  dem  das  Hohl- 
gehäuse  zur  Aufnahme  der  Einzelsteckköpfe  in 
einer  Bodenwanne  sitzt,  die  mit  Einlegschlitzen 
an  der  Vorderwand  für  die  Einzelkabel  der  Einzel- 
steckköpfe  versehen  ist.  Durch  Hochklappen  des 
Hohlgehäuses  lassen  sich  die  Einzelsteckköpfe 
einzeln  mit  den  Kabelanschlüssen  in  die  Schlitze 
einlegen  und  zugleich  die  Steckverbindungen  mit 
den  Gegenstücken  des  Hohlgehäuses  herstellen. 
Nach  Rückklappen  des  Hohlgehäuses  in  die  Bo- 
denwanne  ist  ein  Abziehen  der  Einzelsteckköpfe 
durch  die  Schlitze  hindurch  nicht  mehr  möglich, 
da  der  Kopfdurchmesser  grösser  ist  also  die 
Schlitzbreite.  Diese  Zwischensteckverbindung 
gibt  also  erhöhte  Sicherheit  gegen  zufälliges  Ab- 
ziehen  von  Steckern. 

Dasselbe  gilt  auch  für  den  Mehrfachstecker  des 
Perena-Prospektes  «Nouveau  Standard  ä  Usage 
International  Faisceaux  ECG  Electrodes»,  bei  dem 
nach  Anstecken  der  Einzelköpfe  eine  nach  Art 
eines  Kammes  mit  Schlitzen  ausgebildete  Klam- 
mer  geschlossen  wird,  die  die  Einzelsteckköpfe 
wieder  bei  eingelegten  Einzelkabeln  gegen  Her- 
ausziehen  sichert. 

Schliesslich  ist  durch  den  ARBO-Prospekt 
«Adapter  und  Patientenkabel»  auch  noch  eine 
Rundsteckverbindung  vorbekannt,  bei  der  ein 
schuhartig  ausgebildetes  Zwischensteckteil  im 
flachen  Bodenteil  für  jeden  Einzelsteckkopf  verti- 
kale  Stecklöcher  für  am  Einzelsteckkopf  vertikal 
nach  unten  gerichtete  Steckpole  aufweist.  Auch  im 

Falle  dieses  Mehrfachsteckers  müssen  die  Einzel- 
steckköpfe  einzeln  gesteckt  werden. 

Ein  Mehrfachsteckverbinder  der  eingangs  ge- 
nannten  Art,  bei  dem  die  Einzelsteckköpfe  parallel 
zueinander  gehalten  werden,  ist  aus  der  GB-A- 
2024537  bekannt.  Hierbei  wird  ein  durch  einen 
Deckel  verschliessbares  Verbindungsstück  ver- 
wendet,  bei  dem  der  Deckel  quer  zur  Längsrich- 
tung  der  Kammern  angebracht  ist.  Eine  Querver- 
bindung  überdeckt  damit  permanent  einen  Teil 
der  Kammern.  Dadurch  ist  das  Einbringen  von 
Einzelsteckköpfen  in  die  verbleibenden  Einlegöff- 
nungen  von  der  Deckelseite  her  erschwert.  Als 
Einzelsteckköpfe  werden  endseitig  an  Kabel  an- 
geschlossene  Buchsen  verwendet.  Jede  Buchse 
umfasst  ein  Frontteil  mit  einer  nach  aussen  ge- 
richteten  Metallnase  (Quersteg).  Die  Metallnase 
greift  nach  dem  Einführen  der  Buchse  in  die  zuge- 
ordnete  Kammer  in  eine  Quernut,  die  in  der  Kam- 
merwand  vorgesehen  ist,  federnd  ein.  Bei  diesem 
Mehrfachsteckverbinder  können  die  Einzelsteck- 
köpfe  nach  Öffnen  des  Deckels  ausgewechselt 
werden.  Die  Handhabung  ist  jedoch  dabei  recht 
kompliziert,  da  das  Herausziehen  der  Buchsen  in 
Längsrichtung  der  Kammern  erfolgen  muss.  Die 
Buchsen  sind  dabei  schlecht  zu  greifen.  Die  Aus- 
wechselbarkeit  der  Einzelsteckköpfe  ist  aber  äus- 
serst wichtig,  damit z. B.  im  Falle  eines  Defekts  an 
einem  Einzelsteckkopf  nicht  das  gesamte  Kabel- 
system  mit  Mehrfachstecker  weggeworfen  wer- 
den  muss.  Ein  unkompliziertes  Auswechseln  ist 
aber  dort  erwünscht,  wo  technisch  weniger  Ver- 
sierte  (z. B.  im  Krankenhausbereich)  diesen  an 
sich  einfachen  Vorgang  durchführen  möchten. 
Auch  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  bei  dem  be- 
kannten  Stecker  relativ  kompliziert  geformte 
Buchsen  verwendet  werden  müssen,  was  bei  den 
Herstellungskosten  ins  Gewicht  fällt. 

Aufgabe  vorliegender  Erfindung  ist  es,  einen 
Mehrfachstecker  in  Form  eines  Kompaktsteckers 
anzugeben,  der  einfach  herstellbar  und  hinsicht- 
lich  des  Ansteckens  an  einem  Gerät  oder  an  ei- 
nem  Zwischensteckteil  vereinfachte  Handhabung 
bei  hoher  Anzahl  an  Kombinationsmöglichkeiten 
bezüglich  des  Vertauschens  der  Einzelsteckköpfe 
untereinander  gestattet. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  jeder  Einzelsteckkopf  die  Form  eines 
schmalen  Stabes  mit  einem  Kopfteil  und  einem 
hinteren  Teil  aufweist,  wobei  der  hintere  Teil  im 
wesentlichen  die  Form  eines  schmalen  Quaders 
mit  rechteckigem  Querschnitt  besitzt,  dass  jede 
der  Kammern  an  wenigstens  einer  Stelle  eine 
senkrecht  zur  Einlegeöffnung  verlaufende  Quer- 
schnittsverengung  aufweist,  dass  der  hintere  Teil 
jedes  Einzelsteckkopfes  ein  Abdrucknegativ  der 
jeweiligen  Kammer  mit  einer  entsprechend  der 
Querschnittsverengung  der  Kammer  senkrecht 
zur  Einlegöffnung  verlaufenden  und  zur  Quer- 
schnittsverengung  passenden  Nut  darstellt,  so 
dass  die  hinteren  Teile  der  Einzelsteckköpfe  quer 
zur  Längsrichtung  in  die  Kammern  form-  und 
kraftschlüssig  einsetzbar  sind,  wobei  der  Kopfteil 
jeweils  aus  dem  Verbindungsstück  herausragt. 



Beim  Mehrfachstecker  nach  der  Erfindung  sind 
sämtliche  Einzelsteckköpfe  vor  Anstecken  an  ei- 
nem  Gerät  oder  Zwischensteckteil  bereits  zu  ei- 
nem  Kompaktstecker  zusammengesteckt.  Dieser 
Kompaktstecker  wird  dann  in  seiner  Gesamtheit 
am  Gerät  oder  am  Zwischensteckteil  angesteckt. 
Dies  vereinfacht  nicht  nur  die  Handhabung  des 
Mehrfachsteckers;  der  Mehrfachstecker  wird  bei 
einfachem  Aufbau  insgesamt  auch  stabiler.  Durch 
einfaches  Umstecken  der  Einzelsteckköpfe  im 
Verbindungsstück  (oder  Zwischenstecken  von 
Leerstücken)  ergibt  sich  ein  anders  kombinierter 
Kompaktstecker.  Damit  ist  auch  höchstmögliche 
Variabilität  in  der  Anpassung  des  Kompaktstek- 
kers  an  unterschiedliche  Bedingungen  gegeben. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  eines  Ausfüh- 
rungsbeispieles  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
der  nachfolgenden  Beschreibung  eines  Ausfüh- 
rungsbeispieles  anhand  der  Zeichnung  in  Verbin- 
dung  mit  den  abhängigen  Ansprüchen. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  in 

teilweiser  Explosionsdarstellung, 
Fig.  2  dasselbe  Ausführungsbeispiel  als  fertig- 

gesteckter  Kompaktstecker,  und 
Fig.  3  und  4  modifizierte  Anwendungsmöglich- 

keiten. 
In  Fig.  1  sind  insgesamt  drei  Einzelsteckköpfe  I, 

II,  III  zu  einem  Kompaktstecker  zusammensteck- 
bar.  Die  Einzelsteckköpfe  I,  II  und  III  haben  die  in 
der  Fig.  1  dargestellte  Form  von  schmalen  Stäben. 
Das  freie  Kopfteil  1  eines  jeden  Stabes  ist  oben 
abgerundet;  es  beinhaltet  an  der Stirnfläche  2  eine 
zweipolige  Steckbuchse  3.  Der  hintere  Teil  4  des 
jeweiligen  Stabes  hat  im  wesentlichen  (bis  auf 
später  noch  zu  beschreibende  Nuten  15)  die  Form 
eines  schmalen  Quaders.  An  den  hinteren  Stabtei- 
len  4  sind  jeweils  Signalkabel  5  angeschlossen. 
Die  stabförmigen  Einzelsteckköpfe I  , 11,  III  sind 
mittels  eines  nach  Art  einer  Manschette  ausgebil- 
deten  Verbindungsstückes  6  zu  einem  Kompakt- 
stecker  zusammensteckbar.  Das  Verbindungs- 
stück  6  umfasst  dabei  ein  Bodenteil  7  mit  Sei- 
tenwänden  8  und  9  und  zwei  Zwischenwänden  10 
und  11.  Die  Seiten-  und  Zwischenwände  8,  9  bzw. 
10,  11  unterteilen  das  Bodenteil  7  in  insgesamt 
drei  Kammern  12,13  und  14.  Die  Seitenwand  8  und 
auch  die  Zwischenwände  10  und  11  beinhalten  an 
der  Innenseite  jeweils  einen  Quersteg  16.  Dieser 
Quersteg  16  passt  zu  den  eingangs  erwähnten 
Nuten  15  der  stabförmigen  Einzelsteckköpfe  I  bis 
111;  beim  Einlegen  der  Einzelsteckköpfe  I,  II  und  III 
in  die  Kammern  14,  13  bzw.  12  ergibt  sich  somit 
eine  kraftschlüssige  Nut-Steg-Verbindung  zwi- 
schen  den  Kammern  des  Verbindungsstückes  6 
und  den  eingelegten  Einzelsteckköpfen.  Ein 
unbeabsichtigtes  Herausziehen  oder  Herausfal- 
len  von  Einzelsteckköpfen  I,  II  und  III  aus  den 
Kammern  14,13  bzw.  12  ist  unmöglich.  Die  Verbin- 
dung  ist  jedoch  nicht  nur  kraftschlüssig,  sie  ist 
auch  formschlüssig.  Die  stabförmigen  Einzel- 
steckköpfe  I  bis  III  liegen  nach  dem  Einstecken 
dicht  in  den  Kammern  14, 13  bzw.  12.  Es  gibt  somit 
auch  keine  Schmutzecken,  die  eine  Verschmut- 
zung  zulassen  würden.  Auch  nach  Gesichtspunk- 

ten  der  Reinlichkeit  ist  die  Kompaktsteckverbin- 
dung  also  günstig  ausgestaltet.  Die  gute  Stabilität 
des  Kompaktsteckers  wird  noch  erhöht  durch  ei- 
nen  Deckel 18,  der  an  der  Seitenwand  16  über  eine 
Kippachse  17  angelenkt  ist.  Der  Deckel  18  umfasst 
einen  Rastvorsprung  19,  der  in  eine  Rastnut  20 
des  Bodenteiles  7  passt.  Nach  Schliessen  des 
Deckels  18  ergibt  sich  die  in  Fig.  2  dargestellte 
fertige  Steckform  des  Kompaktsteckers. 

Dieser  Kompaktstecker,  der  als  Baueinheit  an 
entsprechenden  Gegenstücken  eines  Gerätes 
oder  eines  Zwischensteckteiles  ansteckbar  ist,  ist 
nicht  nur  besonders  einfach  in  der  Handhabung 
des  Ansteckens.  Er  gewährleistet  auch  hohe 
Variabilität  in  der  Anpassung  an  unterschiedliche 
Bedingungen,  wie  z.B.  in  den  Fig.  3  und  4  darge- 
stellt  ist.  Fig.  3  zeigt  den  Kompaktstecker  mit  einer 
Schichtung  der  Einzelköpfe  I,  II,  III  in  einer  solchen 
Reihenfolge,  dass  er  zu  Gegenkontakten  ST  I, 
ST II,  ST  III  eines  Gerätegegensteckers  oder  Zwi- 
schensteckteiles  21  passt.  Bei  modifizierter  Aus- 
bildung  des  Gerätegegensteckers  oder  des  Zwi- 
schensteckteils  21  mit  z.B.  geänderter  Reihenfol- 
ge  der  Gegenpole  der  Gegenstücke  lässt  sich  der 
Kompaktstecker  durch  einfache  Umordnung  der 
Einzelsteckköpfe  I,  II  und  III  (oder  Weglassen  ein- 
zelner  Steckköpfe  oder  Zwischenschaltung  von 
Leerstücken)  an  die  neuen  Gegebenheiten  anpas- 
sen.  In  Fig.  4  ist  beipielsweise  eine  solche  Umord- 
nung  entsprechend  der  Reihenfolge  III,  I,  II  pas- 
send  zu  Gegenkontakten  ST  III,  ST  I, ST  II  an  ei- 
nem  Gegensteckstück  22  dargestellt. 

Im  Ausführungsbeispiel  umfasst  der  Kompakt- 
stecker  insgesamt  drei  Einzelsteckköpfe  I,  II  und 
III.  Dies  ist  jedoch  lediglich  exemplarisch.  Selbst- 
verständlich  sind  Kompaktstecker  mit  einer  ande- 
ren  Anzahl  von  Einzelsteckköpfen,  also  auch  mit 
z.B.  zehn  Einzelsteckköpfen  oder  noch  mehr, 
möglich.  Die  kopfseitig  abgerundeten  Stäbe  I,  II,  III 
können  auch  andere  Kopfgestalt  aufweisen.  We- 
sentlich  ist,  dass  die  Kopfgestalt  der  Einzelsteck- 
köpfe  I, II, III  passend  zur  Gestalt der  Gegenstücke 
ausgebildet  ist,  wodurch  zusätzlich  erhöhte  Si- 
cherheit  beim  Anstecken  des  Kompaktsteckers 
gewonnen  wird.  Es  ist  dann  nicht  nur  gewährlei- 
stet,  dass  die  vom  Kompaktstecker  vorgegebene 
richtige  Reihenfolge  der  Einzelsteckköpfe  I,  II,  III 
zur  Reihenfolge  der  Gegenstücke  ST  I,  ST  II,  ST  III 
am  Gerät  oder  Zwischensteckteil  passt;  auch  hin- 
sichtlich  der  bereits  vorgegebenen  Reihenfolge 
schliesst  die  besondere  Fomgestalt  der  Kopfteile 
1  der  Einzelsteckköpfe  I,  II,  III  ein  fehlerhaftes 
Anschliessen  der  gesamten  Reihe,  z.B.  aufgrund 
unerwünschter  180°-Drehung,  ebenfalls  mit  Si- 
cherheit  aus. 

Die  nebeneinander  angeordneten  Pole  der  Ein- 
zelsteckköpfe  bzw.  auch  Gegenstücke  können 
selbstverständlich  auch  nach  Art  eines  Koaxial- 
steckers  angeordnet  sein. 

1.  Mehrfachstecker  mit  einer  Mehrzahl  von  an 
Kabel  (5)  angeschlossenen  Einzelsteckköpfen  (I, 
II,  III),  von  denen  jeder  wenigstens  einpolig,  vor- 



zugsweise  jedoch  zweipolig,  ausgebildet  ist  und 
die  an  einer  entsprechenden  Zahl  von  ein-  oder 
mehrpoligen  Gegenstücken  (STI,  STII,  STIII)  an 
einem  Gerät  oder  Zwischensteckteil  (21,  22)  an- 
steckbar  sind,  mit  einem  durch  einen  schwenkba- 
ren  Deckel  (18)  verschliessbaren  Verbindungs- 
stück  (6),  das  eine  Mehrzahl  von  länglichen,  paral- 
lelen  Kammern  (12,  13,  14)  mit  Einlegöffnungen 
aufweist,  in  die  die  Einzelsteckköpfe  (I,  II,  III)  ge- 
mäss  der  Anordnung  der  Pole  der  Gegenstücke 
(STI,  STII,  STIII)  am  Gerät  oder  Zwischensteckteil 
(21, 22)  einlegbar sind,  und  mit  einer  Verriegelung 
aus  Quersteg  (16)  und  Nut  (15),  die  die  Einzel- 
steckköpfe  (I,  II,  III)  jeweils  in  den  Kammern  (12, 
13,  14)  gegen  Herausfallen  und  Herausziehen  si- 
chert,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  jeder  Einzel- 
steckkopf  (I,  II, III)  die  Form  eines  schmalen  Stabes 
mit  einem.Kopfteil  (1)  und  einem  hinteren  Teil  (4) 
aufweist,  wobei  der  hintere  Teil  (4)  im  wesentli- 
chen  die  Form  eines  schmalen  Quaders  mit  recht- 
eckigem  Querschnitt  besitzt,  dass  jede  der  Kam- 
mern  (12,  13,  14)  an  wenigstens  einer  Stelle  eine 
senkrecht  zur  Einlegöffnung  verlaufende  Quer- 
schnittsverengung  (16)  aufweist,  dass  der  hintere 
Teil  (4)  jedes  Einzelsteckkopfes  (I,  II,  III)  ein  Ab- 
drucknegativ  der  jeweiligen  Kammer  (12,  13,  14) 
mit  einer  entsprechend  der  Querschnittsveren- 
gung.  (16)  der  Kammer  (12,  13,  14)  senkrecht  zur 
Einlegöffnung  verlaufenden  und  zur  Querschnitts- 
verengung  passenden  Nut  (15)  darstellt,  so  dass 
die  hinteren  Teile  (4)  der  Einzelsteckköpfe  (I,  II,  111) 
quer  zur  Längsrichtung  in  die  Kammern  (12,  13, 
14)  form-  und  kraftschlüssig  einsetzbar  sind,  wo- 
bei  der  Kopfteil  (1)  jeweils  aus  dem  Verbindungs- 
stück  (6)  herausragt. 

2.  Mehrfachstecker  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  aus  den  Kammern  (12, 
13, 14)  herausragenden  Kopfteile  (1)  eine  an  die 
Form  der  Gegenstücke  angepasste  Form  (2)  auf- 
weisen. 

3.  Mehrfachstecker  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Kopfteile  (1)  wenigstens 
einseitig  abgerundet  sind. 

1.  A  multiple  connector  comprising  a  plurality  of 
individual  connector  heads  (I,  II,  III)  which  are 
connected  to  cables  (5)  and  each  of  which  is  at 
least  unipolar,  but  is  preferably  bipolar,  and  which 
can  be  connected  to  a  corresponding  number  of 
unipolar  or  multipolar  counter-pieces  (STI,  STII, 
STIII)  on  an  apparatus  or  intermediate  connector 
member  (21, 22),  a  connecting  member  (6)  which 
can  be  closed  by  a  pivotable  cover  (18)  and  which 
has  a  plurality  of  elongated,  parallel  chambers 
(12,  13,  14)  with  insertion  openings  into  which  the 
individual  connector  heads  (I, II,  III)  can  be  insert- 
ed  in  conformance  with  the  poles  of  the  counter- 
pieces  (STI,  STII,  STIII)  on  the  apparatus  or  the 
intermediate  connector  member  (21,  22),  and  a 
transverse  rib  (16)  and  groove  (15)  locking  mecha- 
nism  which  secures  the  individual  connector 
heads  (I, II, III)  in the  respective  chambers  (12, 13, 
14)  from  falling  out  and  withdrawal,  characterised 

in  that  each  individual  connector  head  (I,  II,  III)  is 
in  the  form  of  a  slender  rod  having  a  head  part  (1) 
and  a  rear  part  (4),  the  rear  part  (4)  essentially 
having  the  shape  of  a  narrow  parallelepiped  with 
a  rectangular  cross-section;  that  each  of  the 
chambers  (12,  13,  14)  has,  at  least  at  one  point,  a 
reduction  in  cross-section  (16)  which  extends  at 
right  angles  to  the  insertion  opening;  that  the  rear 
part  (4)  of  each  individual  connector  head  (I,  II,  III) 
represents  a  negative  counterpart  of  the  re- 
spective  chamber  (12,  13,  14)  with  a  groove  (15) 
which  matches  the  reduction  in  cross-section  and 
extends  at  right  angles  to  the  insertion  opening  in 
correspondance  with  the  cross-sectional  reduc- 
tion (16)  of  the  chamber  (12,  13,  14),  so  that  the 
rear  parts  (4)  of  the  individual  connector  heads  (I, 
II,  III)  can  be  inserted  into  the  chambers  (12,13,14) 
so  as  to  be  form-locking  and  force-locking  trans- 
versely  to  the  longitudinal  direction,  the  head  part 
(1)  protruding  from  the  connecting  member  (6)  in 
each  case. 

2.  A  multiple  connector  as  claimed  in  Claim  1, 
characterised  in  that  the  head  parts  (1)  which 
protrude  from  the  chambers  (12,  13,  14),  have  a 
shape  (2)  which  corresponds  to  the  shape  of  the 
counter-pieces. 

3.  A  multiple  connector  as  claimed  in  Claim  1, 
characterised  in  that  the  head  parts  (1)  are  round- 
ed  on  at  least  one  side. 

1.  Connecteur  multiple  comportant  une  multipli- 
cité  de  tête  individuelles  d'enfichage  (I,  II,  III),  qui 
sont  raccordées  à  des  câbles  (5)  et  dont  chacune 
est  réalisée  de  manière  à  être  au  moins  unipo- 
laire,  mais  de  préférence  bipolaire,  et  qui  peuvent 
être  raccordées,  par  enfichage  à  un  nombre  cor- 
respondant  de  pièces  antagonistes  unipolaires  ou 
multipolaires  (STI,  STII,  STIII),  à  un  appareil  ou  à 
un  organe  d'enfichage  intermédiaire  (21,  22),  et 
comportant  un  organe  de  jonction  (6)  pouvant  être 
fermé  par  un  couvercle  pivotant  (18)  et  qui  com- 
porte  une  multiplicité  de  chambres  allongées  pa- 
rallètes  (12,  13,  14)  comportant  des  ouvertures 
d'admission  dans  lesquelles  les  têtes  individuel- 
les  d'enfichage  (I,  II,  III)  peuvent  être  insérées 
conformément  à  l'agencement  des  pôles  des  piè- 
ces  antagonistes  (STI,  STII,  STIII)  sur  l'appareil  ou 
sur  l'organe  d'enfichage  intermédiaire  (21,  22),  et 
un  système  de  verrouillage  formé  d'une  barrette 
transversale  (16)  et  d'une  rainure  (15)  et  qui  blo- 
que  les  têtes  individuelles  d'enfichage  (I,  II,  III) 
respectivement  dans  les  chambres  (12,  13,  14) 
contre  toute  chute  extérieure  et  contre  toute  ex- 
traction,  caractérisé  par  le  fait  que  chaque  tête 
individuelle  d'enfichage  (I,  II,  III)  possède  la  forme 
d'un  petit  barreau  comportant  une  partie  de  tête 
(1)  et  une  partie  arrière  (4)  qui  possède  essentiel- 
lement  la  forme  d'un  petit  parallélépipède  de  sec- 
tion  transversale  rectangulaire,  que  chacune  des 
chambres  (12,  13,  14)  comporte  en  au  moins  un 
emplacement,  un  rétrecissement,  en  coupe  trans- 
versale  (16),  s'étendant  perpendiculairement  à 
l'ouverture  d'admission,  et  que  la  partie  arrière 



(4)  de  chaque  tête  individuelle  d'enfichage  (I,  II,  III) 
constitue  une  reproduction  en  creux  des  cham- 
bres  respectives  (12,  13,  14)  comportant  une  rai- 
nure  (15)  s'étendant  perpendiculairement  à  l'ou- 
verture  d'admission,  conformément  à  la  partie 
rétrécie  en  coupe  transversale  (16)  des  chambres 
(12,  13,  14),  et  adaptée  à  ce  rétrécissement,  de 
sorte  que  les  parties  arrière  (4)  des  différentes 
têtes  individuelles  d'enfichage  (I,  II,  III)  peuvent 
être  insérées  suivant  une  liaison  de  forme  et  une 
liaison  de  force,  transversalement  par  rapport  à  la 

direction  longitudinale,  dans  les  chambres  (12, 13, 
14),  la  partie  de  tête  (I)  faisant  saillie  hors  de 
l'organe  de  jonction  (6). 

2.  Connecteur  multiple  suivant  la  revendication 
1,  caractérisé  par  le  fait  que  les  parties  de  tête  (1) 
faisant  saillie  hors  des  chambres  (12,  13,  14)  pos- 
sèdent  une  forme  (2)  adaptée  à  la  forme  des  piè- 
ces  antagonistes. 

3.  Connecteur  multiple  suivant  la  revendication 
2,  caractérisé  par  le  fait  que  les  parties  de  tête  (1) 
sont  arrondies  au  moins  sur  une  face. 
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